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Bahn frei für Kasperl

Kasperl hat sich gerade ein neues Fahrrad gebaut, mit Lenkstange, drei Rädern, einem flauschigen Sattel und jeder Menge Extras: zum Beispiel einer Düse. Wenn man vorne an der Lenkstange auf einen bestimmten Knopf drückt, dann heult es hinten auf und das Fahrrad saust wie der Blitz los, ganz von allein. Huiii…

Nun ist Kasperl auf dem Weg zum Fahrradgeschäft, um sich eine Klingel und eine Bremse für sein neues Gefährt zu kaufen, da begegnet er einem Zebrastreifen. Sie singen zusammen:

Schau links, schau rechts,

und habe Acht, 

was links und rechts,

dein Nachbar macht.

Und erst wenn´s auf der Ampel grün,

Kannst du gelassen, kannst du gelassen,

über die Straße gehen.

Komisch, die Ampel funktioniert heute gar nicht... Auf dem Weg zum Fahrradgeschäft, sollte man jedenfalls zum Straßenüberqueren links und rechts schauen, findet der Zebrastreifen. Eigenartig ist auch, dass heute gar keine Autos unterwegs sind. Die Straße ist sozusagen komplett autoleer.

Der Zebrastreifen zeigt Kasperl noch das Zebrastreifen-Verkehrsschild, dann bringt er sich in Sicherheit. Er hat heute frei und will ins Schwimmbad gehen, auch ohne Badehose. Kasperl wundert sich, denn noch nie hat er einen Zebrastreifen im Schwimmbad gesehen. Aber warum wollte der Zebrastreifen überhaupt weg und warum hat er heute bloß frei?

Sieh an, da kommt der Herr Polizist Franz Schauschlinger. Er erklärt Kasperl, dass heute autofreier Tag ist, um die Luft in der schönen Stadt zu säubern. Heute dürfen nämlich keine Autos fahren, erklärt der Polizist. Heute riechst du keine Abgase, sondern nur Achselschweiß, weiß Kasperl gleich. Aber mit dem Fahrrad darf man am autofreien Tag sehr wohl fahren, auch mit dem Roller und sogar mit dem Skateboard. Am abgasfreien Tag, sozusagen, darf man auch einen Pups lassen, wenn man will, freut sich Kasperl.

Als der Polizist das Zebrastreifenschild zu putzen beginnt, nimmt Kasperl gleich einmal sein neues Fahrrad. Wenn keine Autos fahren, kann man ja richtig mit dem Rad durch die Gegend düsen. Genau das möchte Kasperl jetzt machen, auch wenn er noch keine Bremse am Rad hat. Nur ein kleines Stückchen, nur zum Ausprobieren. Zu dumm, dass zwar keine Autos da sind, aber der Polizist gerade in Kasperls Fahrbahn tritt, als dieser noch „Aus der Bahn!!!!“ ruft. Sie krachen zusammen und liegen eigentlich ganz kuschelig mit dem Sattel am Fahrradweg.

Der Polizist ist außer sich. Er hat zwar keine Bohnen in den Ohren und Kasperl keine Tomaten auf den Augen, doch Kasperl hätte in jedem Fall bremsen müssen, meint er. Kasperl hingegen zeigt dem Polizisten gleich voller Stolz seine neue Erfindung: die Düse. Ganz versteht der Polizist zwar nicht, wie das funktionieren soll, er sieht nur, dass das Fahrrad nicht vorschriftsmäßig ausgestattet ist: keine Klingel, keine Pedale und keine Bremse. Er möchte von Kasperl ein Strafgeld kassieren, am besten gleich auf die Hand. Doch Kasperl kann nicht bezahlen. Da muss der Ordnungshüter, so leid es ihm tut, das Rad beschlagrahmen. Besser gesagt, berahmschlagen, nein, beschlagsahnen, oder so ähnlich. Das heißt ganz einfach: Franz Schauschlinger nimmt Kasperls neues Rad mit auf die Polizeiwache. Schluss, aus und Punkt. Wenn Kasperl die Strafe bezahlt, kann er es wieder haben.

So eine Gemeinheit! Kasperl ist verzweifelt, dabei war er doch gerade auf dem Weg zum Fahrradgeschäft, um die Bremse zu kaufen. Zum Glück kommt die Oma des Weges. Sie hört sich die Geschichte an und möchte gleich auf die Polizeiwache gehen, um dem superschlauen Schauschlinger einen Marsch zu blasen, der sich gewaschen hat. Ob er sich nun gewaschen hat, oder nicht, weiß natürlich niemand, aber Oma verspricht Kasperl, dass er sein Fahrrad wieder bekommt. Er soll nur recht schnell die Klingel und die Bremse besorgen. Das lässt sich Kasperl nicht zweimal sagen und saust los.

Gerade als nun die Oma zur Polizeiwache kommt, hört sie jemanden rufen: „Aus der Bahn!!!“ Da liegt sie auch schon auf dem Fahrradweg. Über ihr drückt jetzt Kasperls neue Lenkstange auf ihre alten Rippen und oben drauf, ja oben drauf sitzt doch glatt der Polizist Franz Schauschlinger. Oma ist sehr empört. Nicht nur, dass der böse Franz armen, kleinen, wehrlosen Kasperln ihre selbst gebauten Fahrräder wegnimmt, der fährt damit auch noch selber andere Leute über den Haufen.

Oma stellt ihn zur Rede. Franz erklärt ihr in polizeiartiger Seelenruhe, dass das Fahrrad noch keine Bremse habe. Damit zu fahren sei lebensgefährlich. Jetzt schlägt´s aber dreizehn! Der fährt ja selbst damit! Oma überlegt, ob sie ihn deswegen anzeigen, oder am Ende gar von der Sonntagsjause ausladen soll? Angesichts dieser Androhung gibt Franz Schauschlinger das Fahrrad sofort zurück. Unter einer Bedingung natürlich: dass sofort die Bremse eingebaut wird. Auch die Strafe will er unter diesen Umständen Kasperl selbstverständlich erlassen. Da drückt Oma noch mal ein Auge zu, schließlich ist der Kuchen schon im Backofen. Schwamm drüber.

Oma nimmt also das Rad und schiebt es heimwärts. Wenn nur das Ding nicht so schwer wäre. Oma überlegt, ob man nicht einfach auch damit fahren könnte. Sie will es ausprobieren, nur ein klitzekleines Stückchen. 20 Jahre ist sie schon nicht mehr auf einem Rad gesessen. Das Wichtigste ist, dass Kasperl sein Fahrrad noch heute bekommt. So nimmt sie auf dem Flauschesattel Platz: fünf, vier, drei, zwei, eins - und Feuer! Oma greift auf einen Knopf an der Lenkstange und das Fahrrad saust los. „Aus der Bahn!“, ruft sie. Zu spät, denn ausgerechnet in dem Moment biegt Kasperl, vom Fahrradgeschäft zurückkommend, mit seiner neuen Klingel und der Bremse um die Ecke. Hätte doch das Rad schon die Bremse gehabt…!

Kasperl freut sich so über sein Fahrrad, dass er ganz auf´s Schimpfen vergisst. Zuerst entknäuelt er seine Arme und Beine, dann hilft er Oma auf, an der noch alle Rippen dran sind. Nur ganz schwindlig ist ihr, von der ganzen Aufregung, oder vor Hunger? Das Rad ist jedenfalls ganz.  Kasperl lädt Oma auf einen Kaffee und eine Schokoladentorte ein. Das Kaffeehaus ist gleich gegenüber auf der anderen Straßenseite. Dass Kasperls Fahrrad wieder da ist, muss schließlich gefeiert werden!

Schau links, schau rechts,

und habe Acht, 

was links und rechts,

dein Nachbar macht.

Und auf dem Zebrastreifen,

Kannst du gelassen, kannst du gelassen,

zur Schokotorte gehen.
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